JOUR FIXE im atrium


Martin G. Wanko – The Making of „Seelendschungel“
26. November 2006, 19.00 Uhr
at&co regionales zentrum ems 
Franz-Michael-Felder-Straße 6

6845 Hohenems
Böse Zungen behaupten, dass die Produktion manch eines Kunstwerks interessanter ist, als das Kunstwerk selbst. Martin Wanko macht auf Grund dieser Überlegung eine auf seiner Lesetour durch Vorarlberg einzigartige „Making of“-Lesung in Hohenems. Er liest diverse Stellen im Roman an und referiert danach, warum er sie so geschrieben hat.

Martin G. Wanko ist 36 Jahre alt und lebt mit seiner Familie in Graz und in Lochau. Mit seinen Theaterstücken wie „Who Killed Arnie?“ oder dem Fußballmonolog „Trainer, König, General“, der dem ehemaligen SK Sturm Graz Trainer Ivica Osim zugeeignet ist, machte Wanko bis dato auf sich aufmerksam. Nicht nebenbei sondern voller Engagement schuf er auch zu den letzten drei Bildbänden seines Vaters Dietmar Wanko die Texte. Mit „Seelendschungel“ legt er nun seinen ersten Kriminalroman vor – und dieser spielt im Ländle. 
Martin G. Wanko im Wort:

Wenn ich schreibe, versuche ich sehr hart am Ball zu bleiben. Das Vorantreiben einer Story ist für mich erheblich. Dem gegenüber soll eine Story mit möglichst wenig auskommen können, keine überflüssigen Seitenstränge, keine unnötigen sprachlichen Spielereien. Mickey Spillane, der Mike Hammer Erfinder meinte einmal: „Für Geld schlage ich nicht nur die Sprache tot, sondern trample auch noch auf ihrer Leiche herum". Dem kann ich nur zustimmen. Eine gerade Geschichte also, emotionell ansprechbar, aber mitunter nicht immer leicht verkraftbar.
Zum Inhalt von „Seelendschungel“

Bregenz, Bodensee, Silvesternacht. Erich Glamser, ein desillusionierter Polizist, wird Zeuge eines Hausbrands. Ein Abbruchhaus. Keine Verletzten, keine Toten, keine Hinweise. Noch in der selben Nacht glaubt Glamser zu wissen, dass es sich um Brandstiftung handelt. Bewusst hält er ein Beweisstück zurück, da scheinbar eine junge Frau namens Emma Fels darin verwickelt ist. Immer wieder taucht sie in seinem Leben auf, zu oft um es Zufall zu nennen. Glamser besucht die Ausstellungseröffnung ihres Freundes Georg Pirk. Pirk malt Bilder. In diesem Falle einen mittelalterlichen Zyklus, der ein Martyrium darstellt: Tiefer Winter. Eine Sippe marschiert auf den zugefrorenen Bodensee. Ein Kreuz wird in das Eis geschlagen. Dabei kommt ein kleines Mädchen ums Leben. Glamser nimmt mit den gemalten Augen des Mädchens Kontakt auf. Sie schreien um Hilfe. Er fühlt sich verantwortlich. Gleichzeitig magisch angezogen. Nebenbei engagiert ihn Emma Fels ihren Freund zu suchen, der mitten in seiner eigenen Vernissage abgehauen ist. Kein schlechtes Ende für einen verkorksten Tag. Immerhin hat er gerade seinen Job als Bulle geschmissen. 
PR Interview mit Martin G. Wanko auf Grund seiner Lesereise nach Vorarlberg:

Herr Wanko, Sie sind grundsätzlich als Dramatiker bekannt, warum legen Sie nun mit „Seelendschungel“ einen Roman vor? Ich sag’s einmal so. Im Kopf entwickelt sich ein Stoff. Für diesen Stoff muss man die richtige Form finden. In diesem Fall wählte ich die Romanform. 

Eine banale Frage zu Beginn: Um was geht es in dem Roman „Seelendschungel“? Naja, im „Seelendschungel“ geht es um eine junge Frau, die in Vorarlberg aufgewachsen ist und für einen Sommer nach Vorarlberg zurückkehrt und dann doch sehr lange bleibt. Sie hat einiges zu erledigen. 

Der Stoff spielt in Vorarlberg. Warum eigentlich? Ich habe selber über ein Jahr in Vorarlberg gelebt, außerdem leben meine Eltern in Lochau am Bodensee. So bin ich oft genug im Ländle, um mir so ein Unterfangen zuzutrauen.
Wie sollen wir das verstehen? Man muss ein Land ja kennen, sonst kann man dort keine Story ansiedeln. So hatte ich die Möglichkeit mit dem vollen Lokalkolorit zu arbeiten, aber eben doch aus einer gewissen Distanz, weil Vorarlberg nicht mein Geburtsland ist.  
Im Eingang Ihres Romans kommt bei einem Ritual ein kleines Mädchen um. Wie kommt es dazu? Ich bin im Sommer 2003 auf den heißen Steinen im Lochauer Strandbad gelegen, da ist mir diese Situation in den Kopf gekommen. Ich weiß nicht wer mir das geschickt hat.
Ihr Detektiv, Erich Glamser, ist das ein waschechter Detektiv? Er ist ein Streifenpolizist, benimmt sich aber eher wie ein Detektiv. Das hängt vor allem damit zusammen, dass ich die amerikanischen Detektive bis in die 50er Jahre hinein sehr gerne mag. Die haben dieses Ungeschliffene, eine gewisse Härte aber doch noch so etwas wie Ehre. 
Höre ich da eine Kritik raus, dass Sie die heutigen Detekteien im Literaturbetrieb nicht gerade sehr schätzen? Wissen Sie, ich hab mit dieser Art von Fragen ein bisschen ein Problem. Wenn ich sage, dieser oder jener Kommissar wird mir zu deppert, sagt man, „der Wanko ist neidig.“ Ich dreh den Spieß um: Sehr viel Freude habe ich zum Beispiel mit dem Vorarlberger Kurt Bracharz seinem Adrian, dem Wiener Detektiven. Oder Jakob Arjounis sein Kayankaya ist auch schwer in Ordnung. 

Wird es einen weiteren Glamser-Roman geben? So ist es. Ich arbeite bereits an einem 2. 

Um was geht es darin? Das will ich nicht verraten – obgleich die Geschichte eine ganz andere ist. Erich Glamser wird mitunter eine junge Kollegin zur Seite gestellt.

Ach, ich dachte, Sie lieben die alten Krimihelden so sehr? Ja, ich liebe sie so sehr, dass ich ihnen eine junge dynamische Hilfe zur Seite stellen muss – damit die Alten nicht alt ausschauen. Spannungen zwischen den zweien sind schon vorprogrammiert – aber warum auch nicht? Die Schönmalerei überlasse ich den anderen. 

Was unterscheidet Sie von anderen Literaten? Ich bin sehr direkt. Ich sage in dem was ich schreibe immer ziemlich gerade heraus um was es geht.

Warum soll man gerade von Ihnen eine Lesung anschauen? Ganz einfach. Man vergisst eine Wanko-Lesung nicht so schnell und sich einmal den Wanko reinzuziehen, gehört eigentlich eh schon zum guten Ton. 

Herr Wanko, ich danke für dieses Gespräch.
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